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Kriegschronik 1915

II . Oktober . Bei Dünaburg und nordöstlich von Widsy
wurden russische Angriffe zuriickgeschlagen , ebenso ein Bor¬
stoß östlich von Baranowitschi .
— Kämpfe in Wolhynien , am Sereth und an der Strypu .
— An der Drina entwickeln sich weitere Kämpfe .
— Auf der Front zwischen Sabac und Gradiste ist der
Donauiibergang vollendet . »
— Die Höhen südlich von Belgrad sind »n unserem Besitz .
Die Anatema -Stellung im Donaubogen wurde genommen .
— Bisher wurden 14 Offiziere , 1S42 Serben gefangen ,
17 Geschütze und S Maschinengewehre erbeutet .

Das große Geldgeschäft Englands .
mit seinen drei Vasallen Frankreich , Italien und Ruß¬
land , das auf Grund der Abmachungen der Herren
Asquith und Mac Kenna bei der Besprechung mit ' dem
französischen Finanzminister Ribot in Calais am 24 . Au¬
gust abgeschlossen worden ist, scheint doch nicht ganz
so zur Zufriedenheit der LonMner Regierung ausgefallen
zu sein . Daß es für die drei Tributstaaten keineswegs
bedenkenlos ist, wenn sie ihre Goldreserven , auf denen
die Sicherheit ihrer Notenausgabe beruht , an England
abgeben müssen , liegt auf der Hand , wenn auch Ribot
die Sache als eine harmlose und sogar erfreuliche An¬
gelegenheit hinstellte . Ribot meinte : Da die Bank von
Frankreich (dank der Goldsammlung im Lande !) noch
eine Goldreserve von über 3,2 Milliarden Mk . habe ,
könne sie den Engländern von ihrem Ueberflnß eine
„ beträchtliche Summe " zusagen , auch Rußland habe einen
„ gewissen Betrag " Gold versprochen (nach anderen
O. uellen sind dies 280 Millionen Mk . ) und gleicherweise
Italien im Verhältnis zu seiner Leistungsfähigkeit . Das
Gold werde als Darlehen dem britischen Schatzamt zur
Verfügung gestellt gegen Eröffnung eines Pfandkredits .
Nach dem Kriege werde das Gold wieder in die Keller der
Bank von Frankreich zurückkehren usw . — Die „ Times "

nimmt den Mund noch voller ; sie schreibt :
Mit den 3,84 Milliarden Mark Gold in der Bank von

Frankreich den 3,1 Milliarden in der Russischen Staatsbank und
den 900 Millionen in der Bank von Italien , die auf solche
Weise zu den 110 Millionen Mark der Bank von England
^aevoolt td . h . zusammenspekuliert ) werden , wird die Lanze

Lage viel befriedigender . Neue Vereinbarungen sind getroffen
für die Stärkung der Goldreserven der Bank von England .

Also die Bank von England wird vom britischer
Schatzamt mit dem geborgten ausländischen Golde ver
sehen . Sie wird damit den englischen Wechselkurs
zu stützen suchen, und auf diese Weise das fremde Gold
dienstbar machen „ für das schwere Werk , das London
zu leisten hat durch Bezahlung der ausländischen Einkäufe
der Verbündeten "

. In Wirklichkeit dürfte eine andere
Sorge den Briten mehr auf die Nägel brennen , und das
ist der drohende Hunger . Wir haben schon früher aus -
gefichrt , daß infolge der amerikanischen Mißernte in
Amerika der Getreidepreis in England stark in die Höhe
geschnellt ist ; Spekulation und der sinkende Wechselkurs
tun im Verein mit der Frachtraumnot das übrige . Eng¬
land muß also das äußerste wagen , um einer Kata¬
strophe vorzubeugen . Wozu wären aber denn die Gold¬
reserven der Verbündeten besser zu gebrauchen , als die

'

englische Valuta zu halten ? Mit offenen oder versteckten
Frachtprämien für Getreide läßt sich am Ende auch einiges
erreichen , und tatsächlich hat es England fertig gebracht ,
daß der amerikanische Weizen trotz der andauernden Preis¬
steigerung in Amerika selbst am englischen Markt in der
letzten Woche um 20 Mk . die Tonne billiger geworden
ist . Ob das Kunststück aber noch genügend lange zu
machen sein wird , ist doch sehr die Frage . Ribot hat
nämlich nicht gesagt , wie viel von dem französischen
usw . Goldschatz an England abgegeben werden soll , keines¬
falls dürfte es sich um einen sehr erheblichen Betrag
handeln , da dies einen ungünstigen Rückschlag auf die
französische Valuta und die Kaufkraft des französischen
Wechsels haben müßte . Und so ist es trotz der hoch¬
trabenden Worte , die uns nicht täuschen können , doch
naheliegend , daß man in Paris , Rom und Petersburg
bereits ein Haar in dar Suppe gefunden hat , es mag
den Verbündeten ohnedies schwer genug geworden sein , auf
das englische Ansinnen einzugehen . Wenn es sich schon
um Erleichterung der „Bezahlung ausländischer Einkäufe "

gehandelt hätte , so würden die Verbündeten besser und
billiger gefahren sein , wenn sie ihr Gold unmittelbar
Vem großen Lieferanten in Amerika als Pfand überlassen
und auf die bekanntlich nicht durch allzu große Selbst¬
losigkeit sich auszeichnende Vermittlertätigkeit Englands
verzichtet hätten . So bleibt es also immerhin fraglich , ob
Großbritannien in dem vollen von chm gewünschten Um¬
fang auf seine Rechnung kommen wird .

MWr TaMrichl . ML .
Große « Aa « ptq « avtter , den 10 . Oktober

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von

Württemberg

Auch gestern führte der Feind vorwiegend in den Abend -
und Nattstunden starke Angriffe auf der ganzen Kampffront
zwischen Ancre und Somme . Sie blieben sämtliche er -
gebnislos .

Angriffsversuche der Franzosen , östlich von Vermando -
viller wurden verhindert .

Front des deutschen Kronprinzen :

Beiderseits der Maas lebhafte Artillerie - und Minen¬
werferkämpfe .

.Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Geueralfeldmcnschall Kronprinz Rup -
precht von Bayern .

Bei Kol — Ostrom (am Stochod ) nordwestlich von Luck)
warfen wir die Russen aus einer vorgeschobenen Stellung
und wiesen Gegen öße ab .

Westlich von Luck keine Jnfanterietcitigkeit .
Deutsche Abteilungen stürmten mit ganz geringen eigenen

Verlusten das Dorf Herlutow , westlich der Navajowka , nahmen
4 Offiziere , 300 Mann gefangen und erbeuteten einige
Maschinsngewehre .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

In den Karpathen sind russ. Gegenangriffe von unseren
am 8 . Oktober gewonnen Stellung nn der Bba —Ludowa
abgewiesen worden .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
An der Ostfront ging cs überall vorwärts .
Der Austritt aus dem Harpitia - und Barolevgebirgebirge

an der oberen und unteren Cik (Alttal ) ist erzwungen .
Beiderseits von Kronstadt (Brasowl dran en die sieg¬

reichen Truppen den geschlagenen Rumänen scharf nach.
Bisher sind in Kronstadt eingebracht : I1V3 Gefangene ,

3ö » Geschütze ^ darunter 13 schwere) , zahlreiche Munitions¬
wagen und Waffen , außerdem sind erbeutet . 3 Lokomotiven ,
über 800 meist mit Verpflegung geladene Wagen .

5ck1o6 Loimiancl .
Roman von Matthias Blum .

Nachdruckvrrboten

Warum war gerade diese Kammer das Ziel jenes
Besuchers gewesen ?

Maria Rothenau war unentschlossen , was sie tun
sollte . Sie horchte zuerst an der Türe , durch d e tue
Gestalt verschwunden war .

Da sie keinen Laut hören konnte , so schob sie vor¬
sichtig die Türe auf .

Nichts war zu sehen !
Langsam schob sie sich dann selbst hinein , und in

der Kammer entdeckte sie mit einem Male an der Waad -
seite einer Steinmauer einen ganz dünnen , erhellten
Spalt . ! )

Sofort erriet sie dessen Bedeutung ; da war eine Ti '
,l<

die als Muaerverkleidung kaum zu erkennen war ; da
in dem Raume noch verschiedene Körbe , Gartengeräte
und überflüssiger Kram ausbewahrt waren , so fand so
leicht niemand diese geheime Tür , die genau wie die
Mauer aussah , die von manchen Sprüngen zerrissen war .
Auch mochten tagsüber manche dieser Gerätschaften so vor¬
sichtig gegen die scheinbare Mauer gestellt worden sein ,
saß niemand auf eine derartige Vermutung gekommen
sein würde .

Marta Rothenau schlich heran , wo sie den helleren
Schein wahrgenominen hatte .

Sie hörte nichts .
Sie lehnte nun das Ohr dicht an den Spalt .

Sehen konnte sie nichts ; aber eine gedämpfte Stirn -
konnte sie verstehen :

„ Hier hast du alle angelegten Schützenlinien einge -
chichnet, dabei noch die genauen Zahlenangaben ; die

me

„ Ich werde mir diese holen !"

Beide Stimmen waren Marta Rothenau bekannt
erschienen . Zuerst hatte Raoul de Melandre gesprochen .

Er war also ein Landesverräter ; jetzt haite
'
sie Be¬

weis und Gewißheit ! War es dann nicht auch das , wo¬
von Helene de Melandre mit ihm gesprochen hatte ? Des¬
halb hatte sie wohl auch nur gefordert , der Marquis
im Mantel dürfe nie mehr erscheinen !

Das war die Lösung aller Geheimnisse .
An diesem Verrate war auch die Liebe von Helene

de Melandre zerbrochen .
Alles war nun verständlich .
Aber wer war der Marquis im Mantel ? Auch seine

Stimme war Marta Rothenan bekannt erschienen .
„ Sonst habe ich noch erfahren können , daß der

Hauplvorstoß
'der deutschen Armeen durch Belgien erfolgt ,

um
'
von Norden mit gewaltigen Massen in das weniger

geschützte Nordfrankreich einzudringen .
"

„ Ich werde das schon melden , damit die Deutschen
dort einen unerwünschten Empfang finden sollen . "

Diese Stimme ! Wer war es nur ? Nein , der alte ,
gelähmte Marcel de Melandre war 's nicht !

„ Wir müssen nun aber einen neuen Weg der Ver¬
ständigung finden , denn Helene weiß um unser Geheim¬
nis .

"

„ Zum Henker ! Sie kann unS verderben !"

„ Nein ! Sie wird es nicht , wenn der Marquis im
Mantel nicht mehr erscheint ; sie wird dann alles Ge¬
schehene vergessen sein Kassen .

"

Nach einer kurzen Unterbrechung setzte Raoul de
Melandre noch hinzu : W r müssen uns eben eine an¬
dere Verständigung ver > u . denn darin werde ich mich
licht irre machen lasse» , . aß Deutschland vernichtet wer -
) en muß !"

Zum ersten Male halte Raoul de Melandre stine
ileberzeugung laut werden lassen . So stand es alw mit

sortzusetzen .
Das durfte und sollte nicht gelingen ! Schon zu viel

war verraten worden .
Aber der andere ? Wenn Marta Rothenan nur ein

wenig in diesen Raum hätte hineiusehen können !
Als sie sich noch mehr vorneigte , nm etwa :, zu er¬

spähen , verlor sie plötzlich das Gleichg . wicht . wellte sich
dann noch festhalten , taumelte jedoch an die geheime
Tür , die dabei nachgab , so daß Marta Roth n n nach¬
stürzte . So fiel sie direkt in diesen geheimen Raum .

„ Wir sind verraten !"

Ehe Marta Rothenau sich hatte aufraffen - können, .
war sie schon von zwei Armen gepackt worden .

„ Das ist ja Fräulein Rothenau , hie mir uachgcschli -
chen sein ninß . Sie wird uns verraten , denn sie ist die
Gefährlichste , die auf Lorriand kommen tonnte . "

Tie Stimme !
Jetzt hatte Marta R thenan auch das bartlose Ge¬

sicht erkannt , das durch die Weiße Perrücke und den
breitrandigen Hut verdeckt worden Ivar . «

Paul Renardier ! Er war es , von dem sie nun aus
läin Mitleid rechnen durfte .

"

„ Ob sie alles gehört hat ?"

„ Gewiß ! Vor ihr kann uns nur ihr Tod schüfen . "
Mit auseinandergepreßten Lippen hatte es Marta

Rothenan gehört .
Lieber tot ! Und wenn sic nun gellend zu schreien

versuchte , wurde sie
'

wohl sofort getötet , aber die Deut¬
schen alle waren dann wenigstens vor weiterem Verrate
gerettet . !

Tann hatte sie nicht mehr getan , als was die vielen
Tauiende taten , die ihr Leben für das Vaterland ein -
setzlen . Aber im Korridor war die g Heime Tür offen ;
der Verrat aus Lorriand wurde dann erkannt -

Für Deutschland , das siegen muste ! , - hr Leben war
nicht mehr wert als eines von den Taufenden der Männer .

Und ihre Stimme gellte schrill durch die Räume , daß

r -Ä



Der Feind hat nach übereinstimmenden Meldungen aller

Truppen , sehr schwere blutige Verluste erlitten .
Westlich des Vulkanpasses wurde der Grenzberg Repru -

lui genommen .

Balkankriegsschauplatz .

Hee esgruppedes Generalfeldmarschall von Makensen :

Die Lage ist unverändert .

Mazedonische Front .

Der Feind setzte seine Angriffe gegen die bulg . Truppen
im Gernagebirge östlich der Bahn Monastir -Florina sort .

Er erreichte bei Skvcivir kleine Vorteile , sonst wurde er
überall abgeschlagen .

Der erste Generalguartiermeister : Ludendmfs .

Der Weltkrieg .
Nördlich und südlich der So Mine haben sich die

Kämpfe am Montag fortgesetzt , ohne daß der Feind
irgend einen Erfolg zu erringen vermocht hätte . Der
schon bald 3 1/2 Monate währende Kampf hat alle bisher
bekannten Begriffe der Kriegführung über den Haufen
geworfen . Es bedarf deshalb auch neuer Wortbildun¬
gen, um die verschiedenartige Stärke der Kümpfe zu
bezeichnen . Die Schlachten der letzten Tage sind zwei¬
fellos wieder Großkampftage erster Ordnung gewesen ,
da Engländer und Franzosen unter gewaltigster Kraft¬
anstrengung und unter Aufbietung der raffiniertesten
amerikanischen Hilfsmittel versuchten , zwischen Ancre und
Somme unsere Linien zu durchbrechen . Außer den Trüm¬
mern des ehemaligen Torfes Le Sars ist dem Feinde
nichts in die Hand gefallen und unsere Truppen dür¬
fen sich , dank dem trefflichen Zusammenarbeiten von
Infanterie und Attillerie , wieder als die siegreichen
Verteidiger fühlen .

Was von der Ostfront berichtet wird , ksiinst
nicht anders

^
An allen Frontabschnitten sind die Nüs¬

sen zurückgeschlagen worden . Die Durchbruchsversuche
auf Kowel und Lemberg sind gänzlich gescheitert , und
es ist nutzloses Blutvergießen , wenn die Russen ihre
Angriffe derzeit noch fortsetzen . Nach einem Peters¬
burger Blatt soll der große Durchbruch wieder aufge¬
schoben worden sein, auf das nächste Frühjahr . Nun ,
man wird ja dann wieder sehen .

Den Rumänen geht es schlecht, sehr schlecht .
Unsere Truppen haben das Alt -Tal bereits besetzt und
die zweite rumänische Armee wird in den Südostzipfel '
von Siebenbürgen hineingedrängt ; viele werden es nicht
mehr sein, die sich auf heimatlichen Boden werden
hinüberretten können . Die dreitägige Schlacht bei Kron¬
stadt hat große Lücken in die rumänischen Truppen¬
verbände gerissen , 25 Geschütze, darunter 13 schwere,
sind erobert und - 1175 Gefangene eingebracht . Die son¬
stige Kriegsbeute ist bis jetzt schon sehr beträchtlich . Es
dürfte nicht weit gefehlt sein , wenn man annimint ,
daß nunmehr annähernd ein Drittel der gesamten
rumänischen Kriegsmacht vernichtet ist .

Nach dem „ Secolo " sind die rumänischen Trup¬
pen in der V - > a : g «hä . : burg -Kronstadt infolge des
außerordentlichen feindlichen Trucks in den letzten Ta¬
gen mehr als 40 Kilometer in der Tiefe zurückgegangen .

lieber die Fliegertätigkcit am Jsonzo wird der
„ Köln . Ztg .

" von Mr Fronr berichtet : Unaufhörlich
ziehen hier , indes der Höllenlärm der achten Jsonzo -
schlacht dröhnt , Flieger um Flieger ihre Kreise hoch
über unfern Köpfen . Tie Italiener wollen immer noch
erkunden . Alles hängt davon ab , ob sie noch recht¬
zeitig unsere Reserven entdecken können . Unsere Ab¬
wehrkanonen , unsere eigenen Flieger machen ihnen das

12 . Kapitel .
An solchen Besuch hätte Manfred van Hassen nie

gedacht.
Seine Gedanken hatten diesen Abend ja schon wie¬

derholt gesucht .-
Aber daß sie in sein Zimmer kommen würde !
Helene de Melandre war es gewesen ! Ihr Gesicht

sah fahl und bleich aus , erschöpft, als hätte sie in
diesen letzten Stunden unendlich viel gelitten .

Das hatte auch Manfred von Hassen nicht entgehen
können.

„Sind Sie krank ? Kann ich Ihnen helfen ?"

„Ja ! Sie müssen es , denn ich ertrage es nicht mehr
länger , ich kann nicht mehr schweigen, da er nichts ändern
wird , wenn er es auch versprochen hat !"

„Sie sprechen von Ihrem — " Gatten hatte er sa¬
gen wollen , fügte aber hinzu : „ von Raoul de Melandre ?"

„ Ja !"

„ Frau Helene ! Ich kann es nicht begreifen , wie
sich Ihre Zukunft so hat gestalten können, wie gerade die¬
ser Raoul de Melandre das Glück hat finden können . "

„ Ich habe an seine Worte geglaubt .
"

„Warum nicht den meinen , als ich in Aachen im
Hause Ihres Vaters verkehrte ?"

„Sie hatten sich dann ja in Berlin verlobt !"

„ Ich ? Nein ! Wer sagt Ihnen das ?
Ta grub sich in dem Gesicht von Helene de Me¬

landre der vergrämte Zug noch schärfer ein .
„ So s .tt er mich damals schon belogen .

"

„ Raoul de Melandre ?"
Sie nickte :
„ Ich habe ihm eben geglaubt . Und auf das andere

hoffte ich nicht mehr .
"

„ Helene — so waren wir beide betrogen worden .
"

„ Still ! Sprechen Sie jetzt nicht davon ! Was wir
hätten gewinnen können , was ich schließlich erhofft ha¬
ben mochte, ist jetzt bedeutungslos . Heute steht mehr
auf dem Spiels . Deutschland ist in Gefahr ! Deshalb
finden sie mich hier .

"
Ta hatte sich die Gestalt von Manfred von Hassen

gestrafft . Jetzt erriet er auch das letzte :

Leben schwer , aber die Italiener sind auch in der
Luft vorsichtig geworden : sie kommen mit ihren Ca -

Proni -Flugzeugen nie mehr allein . Als die Caproni -
waffe neu war , schickten wir die neuen Fokker gegen
sie . Gegen unsere Fokker haben sich die Italiener jetzt
aus Frankreich die neuen Newports geholt , deren Steig¬
fähigkeit verblüffend , deren Geschwindigkeit abenteuer¬
lich ist . Nie kommt mehr ein italienischer Aufklärer
ohne wenigstens einen Newport , nie ein Kampfgeschwader
ohne wenigstens zwei Newports über die

.
eigene Linie

hinaus , damit seine Flanke nach Möglichkeit gedeckt
ist . Nicht ein Tag vergeht ohne eine Tollkühnheit , die
heute ein Italiener , morgen einer unserer Flieger un¬
ternimmt .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag :
Nördlich der Somme war die Nacht ruhig . Südlich der Ovmme
gegenseitige Beschießung durch Artillerie . In der Gegend von
Roge beschossen die Deutschen sehr lebhaft die französischen Stel¬
lungen be . Camnnnsur -Mal ; ( V) . Die französische Artillerie
antwortete in gleicher Weise . Bon dem übrigen Teil der Front
ist nichts zu melden .

Abends : A» der Somme anhaltende Tätigkeit unserer
Artillerie Besonders ickk .P -s Grwideruugsseuer in der Gegend
sudwejtli ' von Barleur , Belloh und Deniecourt . Am Vormittag
wurde ein feindlicher Angriff , der von einem vorspringenden
Teil de > Waldes Saint Pierrc -Vnnst östlich von Nancourt aus¬
ging . im Hapdgraiiatenkanipf zurügeschlagen . Ein wenig später
wurde eine puskläruugenbieiluug . die aus einem kleinen Ge¬
hölz nordöstlich von Bouchuuesues heruorbrach , durch unser Mn -
schinengen ehrseuee zerstreut . Bon dem übrige » Teil der Front
ist nichts zu meiden .

B e l g i s ch e r B e r i ch t : In der Gegend von Hetsas richtete
die belgische Artillerie erfolgreich ein Hcrnichtungsseuer gegen
selndüchr Verteidigungsanlagen . Von den übrigen Frvntieilen
ist nicht- zu melden .

L r i e n t a r in e c : Oestlich der Struma fanden einige Ge¬
fechte zwifchcn englischen Truppen und Nachhntabteilungcii des
bnlgariscben Heeres statt , das sich , gegen die Eisenbahn znrückzieht .
Es bestätigt stch . daß die Bulgaren während der letzten Kä,, . „ ,c
in dieser Gegen » belrächt . iche Berluste er . itten . An einem Punkte
wurden während des Kampfes auf dem Gelände mehr als 1590
feindliche Leichen gefunden . Zwischen dein Wardar und der
Lerna machten die serbischen Streiikräfte in der bergigen Gegend
von Dobropolja Fortschritte und nahmen an 100 Mann gefangen .
Auf dom linken Ufer der Lerna schlugen serbische Truppen nach
erbittertem Kampf die Bulgaren von neuem . Das Dorf iAko . ivir
fiel in ihre Gemalt . Trotz heftiger Gegenangriffe konnte der Feind
den Ort nicht zurückrrobern . Er wurde einen Teil weiter nach
Norden zurügcmorfen . 200 Gefangene blieben in der Hand unserer
Verbündeten . Weiter westlich zwischen Dobroveni und Brod über -
jHritten die Serben weiter die Ccrna . Die Bulgare » zogen sich
nördlich Brod zurück . Auf unserem linken Flügel kamen fran¬
zösische und russische Streiikräfte vor der neuen bulgarischen Stel¬
lung au . die von Kenali zum Prespa - See verläuft .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 10 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

abend : An verschiedenen Punkten nördlich der Ancre wurden mit
Erfolg Gaswolken ausgcfandt . Die Erwiderung des Feindes
mar schwach Unsere Pastow .len waren imstande , in seine Grüben
einzudringen und Gefangene cinzubringcn . In der nähere » Um¬
gebung von Neuville - S .Ont Banst und Loos viele Strcifzüge .
In allen Fällen drangen mir in feindliche Gräben ein . brachte »
dem Feind Verluste an Toten bei und machten eine Anzahl
fangen « . Drei Ma, >.. ii . c .nMehrftände wurden zerstört und dem
feindlichen Graben erheblicher Schaden zugesügt .

Dritter englischer Bericht von gestern : Wir haben nördlich
von der Stusschanze Gelände gewonnen , dem Feinde dar . !
schwere Verluste beigebracht unb über 209 Mann und 6 Ogi -
ziere gefangen genommen . Wir sind erfolgreich in feindliche
Grüben südlich Ron Arras eingedrungen . Der Feind drang
südöstlich von Souchez in einen Granattrichter ein , wurde aber
sofort mit schweren Verlusten hinausgeworseli .

Amtlicher Bericht e - : Saloniki von gestern : An d :r
Strumasront rückte : i . . berittene » Truppen bis zur Linie
Küknraska — Saft : sndos vor . Sie stießen auf wenig
Widerstand . Weiter nördlich wurden die Dörfer Lavar . Maho : -
manli und Haznatar besetzt .

Der Krieg zur See .
Paris , 10 . Okt . Ter Transportdampjer „ Gallia '

( 14 960 Tonnen ), der ungefähr 2000 französische n,d
serbische Soldaten beförderte , ist am 4 . Oktober von
einem Unterseeboot versenkt worden . Tie Zahl der
Geretteten beträgt , - soweit bis jetzt , bekannt , 1362 . Ter
Torvedv rief eine Explosion in der Munitionscam -
nier hervor , zerstörte die Fnnkenstation , wodurch das
S<hsij w » jeder Verbindung abgeschiutten

' wurde .
Deutsche Tauchboote au Ser amerikanisch ?? .stufte .

Washington , 10 . Orr . 6 englische Schiffe sind als
versenkt gemeldet worden , die ans kanadischen Häfen ans¬
gefahren waren . Drahtl . se Hilferufe laufen den ganzen
Tag über ein . 17 amerikanische ZerstörnngSb .wte sind
zur Hilfeleistung abgegangen . Tie Aufregung ist un¬
geheuer .

Der Untergang der „Audaclous " .
. Dbt . Ueber den Untergang des englischen Niesen -^ "fpllchiffes „Audaciour "

. der von der Admiralität immer noch
verschwiegen wird , erfährt die „Köln . Ztg .

" : Die Audacious erhieltauf cer Fahrt ein drahtloses Telegramm , das sie vor Minen
; le . welche von einem deutschen Minenleger ausgelegt worden
! >. n . Kurz darauf aber erhielt die Aufnahmestation am Lande
bereits die verhängnisvolle drahtlose Nackricht : „S . O . S .

"
, d.

h . „Save our Souls "
( reitet unsere Eco ! 1 . Dies ist der bekannte

Hilferuf untergeheuder Schisse . Die Wn nnz mar also zu spät
gekommen ! Ein für England glüüchcr V wollte , daß das
große Schlachtschiff Olympic sich in der . : beftnd . und daß
dieses ein Drahtieil von gewaltigem Durch :: . . - an Bord hatte .Mit diesem versuchte die Olpmpic die Audn - irn .. zu schleppen.Aber unter der Ungeheuern Last eines Schiffskalosses von 27 000Tonnen Verdrängung . 181,7 Meter Länge und 27 . 1 MeterBreite zerriß auch diistes b .ck ni e D . a tf ' i e wie ein Bindfaden .Es gelang jedoch , die gesamt : Besatzung zu retten , bis auf einenMann . Man brachte die Leute an Land und ließ sic dortemen feierlichen Eid schwören , daß sie über den Untergang
strengstes Schweigen bewahren würden . Alsdann brachte man sie
sämtlich auf ein sock Schlachtschiff vom Audacious -
Tnv , dem man den Namen de : nntergegangcnen Schisses beilegte .

Die Lage im Osten .
Der rumänische Tagesbericht .

WTB . Bukarest , 8 . Okt . Amtlicher Bericht : Nord - und
Nordwcsifront : In der Gegend der Berge Caliman , Ghurahiound Harghitza Patrouillcmcmirmützel . Bei Ghimkaoul westlichvon Kronstadt Dingen wir mehrere feindliche Angriffe ab
In dem Engpaß der Aluta und des Iiu Artillerietätigkeit .

Amtlicher Bericht : Nord - und Nordwestsront : Patrouillen -
gefechte zwischen Kaliman und Sopsi San Giurgin . In der
Gegend von Kronstadt wurden mir gezwungen , uns gegen den
Nordausaana der Karvatbenväiie LuruckMUeben . Pin Buk

Caineltajiul
"kleine , für uns günstige

'
Infanterie - und Artillerie ^

Kämpfe. — Eüdfront : Heftige Artillerickümpse östlich vor
Zamicea . In » er - Ihn Artillerie - und Palroiiillengefechte .

Der Krieg mit Italien .
WTB . !<- . u , U -. Okt . Amtlich wird verlmitbcirt

vom 10 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

küstenländifchen Front griffen die Italiener nach acht¬
tägiger starker Vorbereitung durch Artillerie - und Minen -
fcner gestern nachmittag im Abschnitt zwischen San Grads
di Mcrna und dem DobcrdoSee zum allgemeinen An¬
griff gegen unsere Stellungen auf der Karsthochfläche
und es war ein Ehrentag für unsere dort fechtenden
Truppen . Das andauernde Feuer hatte sie nicht zn er¬
schüttern vermocht . Mit ungebrochener Kraft schlugen
sie den wuchtigem Ansturm unter schwersten Verlusten des
Gegners zurück und behielten ihre Stellung ausnahmslos
im Besitz . Tie Kämpfe an der Fleimstalfront dauern
fort . Im Lnsia Gebiet brachle eine unserer Patrouillen
53 Gefangene ein . Mehrere starke Angriffe der Italiener
gegen den Ali uitt Cardinal Bnia Atta wurden abge¬
wiesen . Auch zwischen Sngana - und Elsihtal ist der Feind
stellenweise sehr rührig . Am Pasubio ist ein größeres
Gefecht im Gange . c

Neues vom Taqe .
Das Schreibe « ses Kaisers .

Lang Brauch , 9 . Okt . (Reuter. ) Graf Bern-
storff überreichte heute Wilfvn einen B . ief vom Kai¬
ser . Ter Brief war eine Antwort auf Wilsons persön¬
liches Schreiben über die Frage der amerikanischen Hilfe
für die notleidende Bevöllernng in Polen . Es verlau¬
tet , daß Wilson wegen der Operationen der ll -Bvote
in der Nähe der amerikanischen Küste „ beunruhigt " fei
und erklärt habe , er werde in dieser Unterredung Bern -
stvrffs Aufmerksamkeit auf den Gegenstand lenken .

' Vom Reichstag .
Berlin , 10 . Skt. Die Zentrnmsmitglieder des

Hanptansschnsses haben eine Entschließung eingebracht ,
die verlangt : „ Ter Reich -: tag ermächtigt den Haushalt -
ansschnß , zur Beratung von Angelegenheiten der aus¬
wärtigen Politik und des Krieges während der Ver¬
tagung zusammenzittrelen .

" Ter Antrag wurde mit
allen gegen die Stimmen der Konservativen angenom¬
men . Ter früher schvn mitgeteilte nationalliberale An¬
trag auf Einsetzung eines ständigen Ausschusses für
auswärtige Fragen wurden gegen zwei , und der fort¬
schrittliche Antrag , daß dieser Ausschuß berechtigt sei,
zusammenzutreten , auch wenn der Reichstag nicht ver¬
sammelt sei, gegen fünf Stimmen abgelehnt . TerVer -
treter der Regierung , Ltaatssekretär von Jagow , hatte
betont , daß es nicht möglich sei , den Ausschuß immer
erst znsammenzurufen , wenn wichtige Entscheidungen ge¬
troffen werden müssen . Tie Ausgabe des Ausschußes
werde es sein , sich unterrichten zu lassen und die all¬
gemeinen Richtlinien der auswärtigen Politik zn er¬
örtern . — Es ist unverkennbar , daß der neue Beschluß
ein Schritt weiter zum Parlamentarismus ist .

Neue Kriegskredite .
Köln , 10 .

' Okt . Wie die „ Kölnische Volkszeitung"
aus parlamentarischen Kreisen erfährt , wird in der Ta¬
gung des Reichstages ein neuer Kredit von 12 Mi >
liarden Mark angefvrdert werden .

Berlin , 10 . Okt . Gegenüber dem Artikel des
„ Verl . Lokalanzeigers " über die Schwenkung des Zen¬
trums im Haushaltsausschuß des Reichstags schreibt die
Zentrnms -iParlaments -Korrespondenz des Abg . Erzber¬
ger , daß die Schlußfolgerung des „ Lokalanz .

" nicht ganz
zutreffend sei . Das Zentrum wolle die Verantwortung
des Reichskanzlers für die von ihm vertretene Poli¬
tik in der Frage des Tauchbootkrieas gegenüber dem
Reichstag festlegen ; für die militärische Beurteilung
könne nur die Oberste Heeresleitung , also letzten Endes
Hindenburg maßgebend sein . . . ..

Tie Behandlung der Gefangenen .
Berlin , 10 . Okt . Im Hanptansschuß wurde eine

-konservative Entschließung betr . Besserung der Lage der
Gefangenen in Feindesland evtt . durch Gegenmaßregeln
Herbeiznjühren , eingebracht . Ter Regierungsvertreter er¬
hob gegen die Vergeltung gewisse Bedenken , dagegen
stimmte er dem Zentrnmsvorschlag zu, durch Vermitt¬
lung des Papstes unier den kriegführenden Mächten als¬
bald in Kraft zn setzende Vereinbarungen zu treffen ,
durch die das Los der Kriegsgefangenen verbessert , auf
Vergeltungsmaßrcgeln aber verzichtet werde . Letzteren
Punkt billigte der Regierungsvertreter unter der Voraus¬
setzung , daß eine grundlegende Besserung eintrete .

daß das Erscheinen des Blattes durch Verfügung de
Oberkommandos in den Marken bis ans weiteres ver
boten worden ist . Auch Hardens „ Zukunft " ist verboten

Flug über das Weltmeer .
Berlin , 10 . Okt. Die „ Bert . Volksztg.

" berichtet
Hpnry Farman , der neben den Brüdern Wright di
größten Anfangserfolge in der Fliegerei hatte , steht in
Begriff , den Versuch einer Uebersliegung des Ozeam
zu , machen und hat sich nach Newyork begeben , un
dort feilte Abfahrt noch für diesen Monat vorzube -
reitem Farman wird von dem schwedischen Kapitäi
Sunchtedl begleitet sein . Sein Apparat ist ein Curtis
Wasserpugzeug von größten Ausmaßen . In den Ap¬
parat , dessen Geschwindigkeit über 200 Stnnden -Kilo
meter nnd

^ dessen Aktionsradius mit vier Personen ar
Bord 30 Stunden ununterbrochene Fahrt beträgt , sin!
sechs Motoren eingebaut . Ausgangspunkt des Flugt
ist Neufundland , das Ziel einer der irischen Häfen .

Nenhork , 10 . Okt . Wilson hat in Omaha eiw
Wahlrede ĝehalten , in welcher er erklärte , daß die Ber¬
einigten Staaten ebenso gut bereit seien , zu kämpfen
wie irgend eine andere Nation der Welt , aber der Grün !
müsse ein gerechter und wichtiger sein . Die Vereinigter
Staaten wären außerhalb des Krieges geblieben , nich
weil es ihnen gleichgültig , oder sie nicht interessiert wä¬
ren , sondern weil die Rolle , wiche sie zu spielen wün -
; chen, von de:- abw -eube . die sonst eine Nation im Krienc



übernehme . Tie Ursachen des euro - äischen Krieges lie¬
fen immer noch im Dunkeln . Es in noch ni . ch bekannt ,

welches der Zweck dieses Krieges ist ( ! ) , meint Wilson .
Wenn wir eingreifen , dann wird unser Volk wissen wol¬
len , warum ivir das tun .

Baden .
( --) Karlsruhe , 10 . Okt . Der evangelische Kirchenrat

hat einem Wunsche des Verbandes evangelischer Frauen
Vereinigungen für innere Mission in Baden entsprechend ,
den Geistichen emplsohlen , den zweiten Adventssonntag
den 10 . Dezember als Frauensonntag zu gestalten . Der
Verband evang . Frauenvereinigungen hat dazu verschie¬
dene Anregungen gegeben . Er erhofft , von einem be¬
sonderen Frauensonntag eine Vertiefung des Glaubens
und eine Stärkung des Gemeinsinns zu bewirken . Die
Predigt an diesem Tage soll sich besonders an die Frau »-

wenden , ihnen Mahnung , Licht und Trost geben . Weiter
sollen , womöglich am Sonntag nachmittag oder abends
oder in der sich anschliessenden Woche besondere Frauen -

versammlungen veranstaltet werden .
(-) Karlsruhe , 0 . Sept. Das Schwurgericht hatte

sich bei seiner Tagung in diesem vierten Vierteljahr nur
mit zwei Füllen zu befassen . Die ledige Näherin M . E .
Schrempp wurde wegen Tötung ihres unehelichen Kindes
zu 2 Jahren Gefängnis und der Knecht Alfred Restorfer
wurde wegen Brandstiftung zu 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Er hatte in Baden -Baden das Anwesen des
Landwirts . Berthold Degler angezündet , welches voll¬
ständig niederbrannte .

(- ) Durlach , 10 . Okt . Wie die badische Maschi¬
nenfabrik und Eisengießerei , vormals Sebold u . Neß ,
in ihrem Bericht für das am 30 . Juni beendete Ge¬
schäftsjahr hervorhebt , war die Fabrik während des
KriegSjahrs sehr gut beschäftigt . Das Erträgnis ist so
reichlich , daß bei wesentlich erhöhter Abschreibung die
Dividende auf 12 v . H . gegen 4 v . H . im Vorjahr
erhöht werden konnte . Ter Kriegsreserve wurden weitere
100 000 Mk . zugewiesen .

(-) Mannheim , 10 . Okt . Dem Packer Eugen
lieberrhein aus Mannheim , der zwei Schüler vom Tode
des Ertrinkens rettete , wurde vom Großherzog die sil¬
berne Rettungsmedaille verliehen .

(--) Weikrheu - r , 10 . Okt . Die 20jährige Tochter
des Gipsers Leidig stürzte sich in selbstmörderscher Absicht
vor einen Zug , wurde überfahren und sofort getötet .

(--) Stein o . K . <A . Mosbach ) , 10 . Okt . Der Kauf¬
mann Schabt , der hier zahlreiche Ehrenämter bekleidete ,

, ist nach dem Genus , von Pilzen gestorben . Seine eben¬
falls erkrankte Ehefrau konnte gerettet werden .

(-) Baden -Baden , 10 . Okt . Die Geflügelzähliing
vom 15 . September hat eine Zunahme von über 2000
Hühnern , Enten und Gänsen im Ltadlbezirk gegenüber
der Zählung im Vorjahre ergeben .

(-)Br -dc u - Vnden , lO . Okt . Ter Stadtrat hat s, ^
für die Beibehaltung der sag . Sommerzeit für die künf¬
tigen Jahre , aber gegen eine Ausdehnung auf die Win¬
termonate ausgesprochen . . >

( --) Bväuniittgeu bei Bonndorf , 10 . Okt . Das
Wohnhaus des Bürgerlneisters Josef Bertoche wurde samt
Stallung und Scheuer durch Feuer völlig zerstört . Das
Vieh konnte gerettet werden . Ter Brandgeschädigte ist
versichert .

(-) Areibuvst , 10 . Okt . Der Kaiser wird demnächst
als Persönliche Gabe dem Papst ein nach jahrelanger
Forschung soeben abgeschlossenes Werk des badischen Prä¬
laten Wilport über die „ Mosaike und Wandmalereien
Roms " überreichen lassen , dessen Entstehen der Kaiser seit
Jahren mit Interesse beobachtet und gefördert hat . Tie
wertvolle literarische Gabe besteht aus sieben schweren
Folios in Weißen Lederbänden mst Auslage -Knöpfen aus
Malachi , und erscheint demnächst im Herder ' schen Ver¬
lag in Freibnrg . >

(- ) Tlrhcvn , lO . Okt . Gutsbesitzer Otto Schlieu --

hacke von Sasbachwalden hat sich auf seinem Schloß
in Kaps elrodeck erschossen . Die Ursache dieser Tat ist
bis zur Stunde noch unbekannt .

(-) Konstanz , 10 . Sept. Da die Ausfuhr von
Milch und Käse in den Sendungen für Kriegsgefangene
nicht mehr erlaubt ist, bittet das Berner Hilfskomitee
Dir Kriegsgefangene die Gesellschaften und Private , keine
oerartigen Artikel den Sendungen beizulegcn , die sie ihrer
Vermittlung anvertrauen . Das Ausfuhrverbot . gilt für
die gnine Schweiz .

(- 1 ttrammcrtittgen i . H . , 10 . Okt . . (Leich en -
innd . l Tein Wirt Mangold von Mariaberg , der einen
vorzüglichen Spürhund hat . ist es nach langem eifrigen
Suchen gelungen , die Leiche des Bauern Josef Schmid
von Harthausen bei Feldhansen anfzufinden . Schmid
batte sich in einem Wald nahe beim Orte im Tannen -
öickicht erbäiwt Tie Leiche war teilweise von Vögeln
cmgefresseii Die von dem Bürgermeister ausgesetzte Be¬
lohnung von 500 Mk . wurde dem Finder ansbezahlt .
Es s' elst lest , daß Schmid den Tod aus Schwermut
gesucht hat .

Württemberg .
Der Dank des Königs .

Ter , Otaatsanzeiger " veröffentlicht folgende KunK-

rebnug : . Stuttgart , den 0 . Oktober 1016 .
Mein lieber Präsident des Staatsmiiiistcrinms Tr .

Freiherr von Weizsäcker ! Während der Tage meines

25jährigen Negierungs - Jubiläums Hobe Ich aus allen
Teilen

'
des Landes und allen Kreisen der Bevölkerung

sowie auch von auswärts , wo immer Laudeskinder woh¬
ne» , so zahlreiche Beweise treuer Liebe und Anhäug -

lichkeil insbesondere auch in Form von Zuwendungen
zur Jubiläum ' sp .niöe erfahren dürfen , daß Ist '

, obwohl Ich
bemüht war , jedem Einzelnen Meinen Dank Ankommen
zu lassen , doch noch das Bedürfnis fühle , solchem auck ,

- >och einmal auf diesem Wege öffentlich Ausdruck zu-

eben . Ich beauftrage Sie daher , Mein lieber Präsident
- es Staatsministcriums , allen denjenigen , welche in ir¬
gend einer Weise dazu beiaetragen haben . Mir diese Tag «

zu so schönen und '
unvergeßlichen zu machen , nochmals

Meinen Herzlichsten und innigsten Dank kundzutun .
Wilhelm .

, (-) Stuttgart , 10 . Okt. (Vom Hofe . ) Der
König und die Königin haben sich gestern wieder nach
Bebenhausen begeben .

(-) Stnttgart , 10 . Okt . (Feindli cheFlieger )
Rechtzeitig gemeldet erschien gestern abend zweimal —
8 Uhr 54 und 0 Uhr 23 — ein feindlicher Flieger
über Stuttgart . Derselbe hat einige Bomben abgewor¬
fen , durch welche aber weder Personen noch Gebäude
getroffen wurden , ( z )

(-) Stuttgart , 10 . Okt . ( Gasbeleuchtung .)
Die vorübergehende Gasknappheit ist , wie das Städt .
Gaswerk mitteilt , behoben , nachdem die rasche Fertig¬
stellung der - durch Arbeitermangel etwas verzögerten
Jnstandsetzungsarbeiten für den Winterbetrieb sich hat
ermöglichen lassen .

(--) Garnmcrtingen i . H . , 10 . Okt. (Leichen -
snnd . ) Dem .Wirt Mangold von Mariaberg , der einen
vorzüglichen Spürhund hat , ist es nach langem eifrigen
Suchen gelungen , die Leiche des Bauern Josef Schmid
von Harthausen bei Feldhausen auszufinden . . Schmid
hatte sich in einem Wald nahe beim Orte im Tanrw,r -

dickicht erhängt ! Die Leiche war teilweise von Vögeln
angefressen . Die von dem Bürgermeister ausgesetzte Be¬
lohnung von 500 Mk . wurde dem Finder ansbezahlt .
Es steht fest, daß . Schmid den Tod ans Schwermut
gesucht hat .

Stuttgart 10. Litt . (O l>st m a r k t .) Der heutige Obst -

großmarkt zeigte ein wesentlich anderes Bild , als in der
letzten Zeit : s e h r

'
r c i ch e s Angebot in Aepfeln , so daß

die Preissordcrungcn gegen Morktjchtuß etwas hcruntergingen .
Zwetschgen fehlten vollständig , Quitten kamne nur einige Körb¬
chen . Das reiche Angebot in Aepseln ans dem Markt wird seine
Rückwi . kunq ans die Preise an den Er - eugnngsorte » nicht ver¬
fehlen . — Die Anfuhr auf dem G e m ü s e m a r k t genügte der
Nachfrage .

Mutmaßliches Wetter .
Die Wetterlage bleibt zunächst günstig , zumal da die

feuchte Luftströmung einer trockenen Platz gemacht hat .
Jur Donnerstag und Freitag ist nach kühler Narbt und

vielfach nebligem Morgen tagsüber trockenes und ziem¬

lich mibe ? Weuer zu erwarten .

Vermischtes .
Pilzgenutz und Pilzfurcht .

Das hübsche alte Kinderlied von dem Männlein , das im
Waide „ganz stiti und stumm " und „auf einem Bein " steht ,
mit dem Refrain „Sag , wer mag das Männlein sein ? " ist
vielleicht verscha len ; was aber besagtes Männlein selbst an¬
langt , so ist es jetzt mehr in Mode als jemals , und das dankt
es dem Kriege . Ehedem vielfach lächelnd über die Achsel an¬
gesehen , genießt jetzt das einbeinige Männlein , der — Pil -
einen Ruf , um den ihn mancher Streber beneiden könnte !

Und doch ist das begehrte Wesen gleichzeitig geeignet , viele
Gemüter mit Furcht und Scheu zu erfüllen , vergeht

'
doch jetzt

kaum ein Tag , an welchem nicht neue Kunde Uber Pilzvergif¬
tungen , über Todesfälle i »folge Schwämmegenusses in die Oeffent -
lichktit dringt . Wohl geschieht zurzeit viel zur Verbreitung
einer zureichende » Pilzkenntnis ; aber mutmaßlich sind nament -'

lich unter denen , die Wald und Flur am nächsten haben , noch
gar viele , die zur Pilzsuche außer dem Sack hauptsächlich nur
den guten Willen mitbringen . Da können verhängnisvolle Folgen
kaum ausbleiben , denn wirklich handelt es sich beim Pilze um
ein ziemlich kompliziertes Wesen , dessen Artunterschiede mit
gehörigem Wissen , aufmerksamer Beobachtung , scharfen Sinnen
erfaßt sein wollen . Was allein das Letztere änbelangt , so möge
man nur ja nicht annehmen , daß ein aufmerksames Sehen
zur Unterscheidung der Pilzsorten genüge . Freilich spielt bei
der Erkennung einer Pilzart Form und Farbe eine bedeutende
olle ; cs will dabei aber auch in Betracht gezogen sein , daß die
betreffenden Merkmale , namentlich die im Allgemeinen für
charakteristisch angesehene Färbung öfter je nach Wachstums¬
stätte - und Jahreszeit mehr oder minder verändertes Aussehen
gewinnen . Läßt sich doch z . B . der so köstliche Lhampignon
von dem äußerst gefährliche » Knollenblätterschwamm im beider¬
seitigen Iugendznstande durchs Betrachten allein ost kaum unter¬
scheiden, während ein cmpsindiicherer Geruchssinn da auf der
Stelle Gutes und Böses herauswittcrt . So belehrt uns auch
bei einem Täubiiugspilze in viele » Fällen nur die Kostprobe
zuverlässig , ob wir es mit einer der eßbaren oder der r : r-
dächtigen Arten zu tun haben . Wer also nicht auch mit Geruch
oder Geschmack ausreichend begabt ist oder auch nur zeit¬
weilig , bei stärkerer Berschnupsung oder deral . , nicht mit ihnen
rechnen kann , möge das Pilzsammeln so lange unterlassen .

Zur Vermeidung verhängnisvoller Mißgriffe ist dem An¬
fänger immer wieder anzurate » , vorerst nicht gleich auf alle
möglichen Sorten auszugehen , vielmehr mit ganz wenigen , von
besonders charakteristischem , schwer zu verkennendem Aeußern ,
etwa mit Pfifferling und Steinpilz , zu beginnen und sich
hierin erst volle Sicherheit anzneianen , che er zu wetteren
Arten übergeht . Selbst bei zweifellos genießbaren Sorten ist
ferner sehr darauf zu achten , daß die eingeheimsten Exemplare
noch frisch , nicht etwa schon altersschwach oder vom Regen
angcfault oder stark von Würmern durchfressen sind ; auch der
Genuß derartiger Stücke Kanu zu schwerer Erkrankung führen ,
wie denn selbst die besten und tadellosesten Pilze bei guter
Zubereitung immerhin eine nicht allzuleicht verdauliche Speise
abgcb > und vom Krnukemnahle lieber fernzuhalteu sind . Solche
an sich ganz einwandfreie Pilze sind auch dem Verderben aus -
gesetzt, wenn sie nicht bald nach der Einsammlung möglichst
noch am selben Abend , gehörig in Stücke geschnitten und gleich
in den nächsten Tagen zubereitet oder aber sorgsam getrocknet
werden .

Erbschaft . Der Stadt Breslau ist aus dem Nachlaß ^
Rentners H . Auerbach ein Vermächtnis von ltt/s Millionen
zugefallen .

Die Tabakspfeife als Kriegsauszeichnung . Je länger der
Krieg dauert , desto eifriger sind die Franzosen beschäftigt , neue
Arten von Kriegsauszeichnungen z » ersinne » . Nunmehr hat
General Ioffrc einem französischen Unteroffizier , der vor einem
Reoiment , das aus der Fcuerlinie zurückgekehrt war , -rin langes
patriotisches Gedicht deklamiert hatte , als Zeichen dankbarer
Anerkennung für diese höchst kriegerische Leistung eine Ehren -
Tabakspfeife offiziell verliehen . Dies gibt dem „Gaulois " An¬
laß zu aussührlichen Betrachtungen , die darin gipfeln , daß die
allgemeine Einführung von Ehrcnpseiscn den Mut und die Lei¬
stungsfähigkeit des französischen Heeres unbedingt steigern müßte .
Es sei nicht möglich , jedem Soldaten das Kriegskrenz zu
verleihen , das — zur Verhütung einer Verallgemeinerung , die
es unbedingt entwerten würde — nur in besonderen Fällen
gegeben wird . Doch in dem heutigen Kriege sei jeder einzelne ,
auch wenn er keine Sonderteistung ausoe ' ührt habe , ein Held ,
und hieifür müsse ihm ei » sichtbarer Lohn in Form einer
bleibenden ehrenvvlien Erinnerung zuteil werden . Darum solle
Me französische Heeresleitung sich an General Fasste ein Beispiel
nehmen , eingedenk des Sprichworts , daß kleine Geschenke die

Fremidschast
'

erhalten . Also sei es an der Zeit , die Ehrenaus -

zeichnung der Kriegstabakspseisc zu gründen . Diese Pieifen
sollen üntürUch nur aus echt französischem Holz hcrgestellt
werden und am Kopf ein eingraviertes Kriegskreuz tragen .

Ein Kriw,stl stl . Am Mittwoch der vergangenen Wache
begab sich wie den „Basler Nachrichten " geschrieben wird , die
Musikkapelle des in Bonsol statio » e >t n schweizerischen Regi¬
ments nach dem Larazipfei an der Grenze des Oberelsaß .
spielte sie einige Stücke , und da dort die Schützengräben der
bciden kämpfenden Parteien beinahe zusummenstoßen , konnten

- die im Felde steije » o . ,i . rauzösischen und deutschen Krieger ein
Konzert genießen . Sie haben auch aus beiden Seiten mächtig
Beifall gespendet , und es mar ein ergreifender Augenblick ,
als aus beiden Gräben das Bravorufen hervorbrach .

Würmer als Verkehrshindernis . Ein höchst merkwürdiges
Ereignis wurde , wie das „Journal des Debüts " berichtet , auf der
Strecke der russischen transsibirischen Eisenbahn beobachtet . Dort
wurde nämlich ein Zug durch Würmer zum Hallen gebracht
In der Nähe der Station Berskaja war im September bei -

Bahndamm auf einer Längp. von mehreren Werst über und
über mit sogenannten Erdwkirmcrn bedeckt. Millionen dieser
Würmer wimmelten auf den Schienen und de .' , Bohlen und bedeck¬
ten die ganze Strecke mit einer hoher
Vor diesen : neuartigen Hindernis mußte
-Altai unterwegs war , Halt machen , de .
'den Würmern eine feste glitschige M °
sehr auf de, . Schienen und kamen da r
her mußte man die ganze Strecke -
streuen , und erst dann konnte der Zu
tiger Fahrt seine Reise fortsetzen .

beweglichen Schickt .
Aug, der nach dem

Räder , die aus
chten, glitten zu
: vorwärts . Da¬

mit Sand ke¬
iner , vorsich-

Lokales .
Den Tod Mrs Unterlands

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist : Unter¬
offizier Robert Schill , Sohn des r Jakob
Schill , Maurermeister von hier .

Ehre seinem Andenken .

— Ei -Ersatz. Von verschiedenen Stellen wir8
amtlich vor dem Ankauf von fogeuantem Ei - Ersatz
gewarnt . In den meisten Fällen Handle es sich um
fast wertlose Fabrikate , die immer zu teuer bezahlt
werden müssen .

— Kranrenkaffettbeiträge dürfen nach einer Ent¬
scheidung des Reichsversicherungsamts nur für Arbeits¬
tage , also int Monat nicht für 30 , sondern höchstens
für 25 Tage erhoben werden .

— Kriegswncher . Vom November 1915 bis Mai
1916 kamen in Württemberg 2561 Personen zur An¬

zeige wegen „ Vergehens gegen die Verordnungen des '

stellt' . Generalkommandos über die Einhaltung ange¬
messener Preise beim Groß - und Kleinhandel mit Ge¬
genständen des täglichen Bedarfes .

" Von den 2561

Anzeigen hatten 1409 eine Verurteilung zur Folge ;
und zwar wurden ( Gesängnisstraseu wurden nicht ver¬
hängt ) in den Monaten November bis Februar ins¬
gesamt 7587 Mk . Geldstrafe für 664 Fälle verhängt ,
sodaß eine Durchschnittsstrafe von 11,43 Mark auf den
den Fall erwuchs ; später , in 745 Fällen erhöhte sich'

diese auf 15,60 bezw . 22,40 Mk . Ten Höhepunkt der
Zahl der Verstöße brachte der März (627 ) . In der
Zeit von Mai 1916 ab wurden übrigens verschiedene
hohen Strafen ( bis zu 10ONO Mk .

' verhängt .
— Ein Zeichen der Zeit . Am letzten Sams¬

tag fand in Hemmingen , OA . Leonberg , ein Kirchen -
K ' nzert zu Gunsten bedürftiger Kriegerfamilien statt .
An Stelle des Eintrittsgeldes wurden Lebensmittel . Eier ,
Butter , Obst , Gemüse nsw . erbeten , die in der Kirche
oder nachträglich abgeliesert werden konnten .

— Höchstpreise für Hafer . Für nachstehende
Gegenden mit besonders später Ernte ist festgesetzt wor¬
den , daß der Preis von 300 Mk . für die Tonne bei
Haserliefcrnngen bis zum 15 . Oktober 1916 einschließ¬
lich bezahlt werden darf : Im Neckarkrcis z . B . für den
Obernmtsbezirk Böblingen : für die Gemeinde Schan -
bach , OA . Cannstatt : für die Gemeinde Aichschieß , OA .
Eßlingen ; für die Gemeinden Flacht , Friolzheim , Ge-

berSheiin , Heimerdingen , Heimshcim , Malmsheim ,
Münklingen , Perouse , Remlingen , Rntesheim , Warm¬
bronn . Weildcrstadt , OA . Leonberg ; für die Gemein¬
den Birkach , Echterdingen , .Harthausen , .Heumaden , Möh¬
ringen , Mnsbcrg , Plattenhardt , Rohr , Ruit , Steinen -
bronn , Stetten a . Fildern , Vaihingen a . Fildern , Amts -
oberamts Stuttgart ; für die Gemeinden Breuningswei¬
ler , Buoch , Burg , Oeschelbronn , OA . Waiblingen .

— Wer trägt die Warenumsatzsterer ? Aus
'Anlaß mehrfacher Anfragen haben sich die Aeltesten der
Kanfininnschast von Berlin mit der Angelegenheit be-
s ' tzäsngt und sich dazu wie folgt geäußert : Ti ? Waren -
Umsatzsteuer wird von Anmeldungen der Gewerbetrei¬
benden über bezahlte Warenlieferungen entrichtet , da¬
nach hat sie zunächst der Gewerbetreibende zu tragen , der
die Waren liefert . Ties gilt aber nur dem Fiskus gegen¬
über . Die Stenergesetze beschäftigen sich im allgemei¬
nen nicht mit der Frage , ob etwa der Gewerbetreibende
den von ihm entrichteten Stempel von seinein Abneh¬
mer ersetzt verlangen kann . Für einen Fa l hat das
vorliegende Gesetz vorgesehen , daß der Abnehmer dem
Lieferer einen Zuschlag znm Preise in Höhe der ans
die Zahlung entfallenden Steuer zu lei en hat wenn cs
sich nämlich um Verträge handelt , di ^

' vor dem l .
Ott . 19 ! 6 geschlossen sind u . wenn die Bezahl : ; : : ,; mich
diesem Zeitpunkt zu leihen ist . Für Vert age , die naG - ? m
l . Oktober l ! ! 16 abgeschlossen sind , ist die R g lang > s
bar deshalb unterblieben , weil die Parteien in der
Lage sind , darüber Vereinbarungen zu treffen . Be¬
kanntlich Haben Bereinigungen und Verbände davon Ge¬
brauch gemacht und ihren Abnehmern mitgeteilt , da - , «e
» lie Rechnungen in Zukunft mit einem cntspr .' ch . en
'Bufschlag ansstellen werden . Fehlt es aber au be¬
sonderen Vereinbarungen , so dürste der liefernde Gewer¬
betreibende kaum in der Lage sein , Ersatz der S aer
nachträglich zu verlangen . Es muß daher den - -r-
werbetreibenden anheimgestellt werden , wenn sie ? n
Stempel nicht selbst tragen wollen , sich den Erst . ! ; : >om
Kai / r vor der Lieferung ausdrücklich anszubediugen . ^



— Höchstpreis für Aepfel Der .Höchstpreis für
geschüttelte und für Falläpfel ist aus 7 .50 Mark, der¬
jenige für gepflückte Aepfel auf 12 Mark für den
Zentner, vom Erzeuger aus, festgesetzt worden . Dev
Verkaufspreis darf im Kleinhandel 12 .50 Mark für
geschütteltes und 1? Mark für gepflückte Aepfel nicht
übersteigen . Tie Verordnung tritt für den Obstzüchter
sofort , für den Kleinhandel am 13 . Oktober in Kraft .
Ausgenommen von dieser Preisvorschrift sind Tafel-
äpfel . Als Tafelüpfel gelten ausschließlich gepflückte sor¬
tierte und in festen Gefäßen verpackte Aepfel. Wo
gepflückte und sortierte Aepfel, die als Tafeläpfel Ver¬
wendung finden , ohne besondere Verpackung ortsüblich
in Kähnen verladen werde», kann die untere Verwal¬
tungsbehörde diese ausnahmsweise als Tafeläpfel aner¬
kennen. Auf Mls dem Allslande eingeführte Aepfel fin¬
den diese Vorschriften keine Anwendung .

- Regelung Des Tabakverkehrs. Der Bundes¬
rat hat am 7 . Oktober 1916 eine Verordnung erlassen,
die die Versorgung der Industrie mit in- und auslän¬
dischem Tabak endgültig geregelt. Als Zentralstellen der
Versoraupâ sind̂ ^ ei^^ eilschaften ^ die^DeutMê Tabak-

handelsgesellschaft 1916 m . b . H . in Bremen, und me
Deutsche Tabakhandelsgesellsch . . ft 1916, Abteilung In¬
land m . b . H . in Mannheim errichtet worden . In den Ge¬
sellschaften sind alle Tabakinteressentengruppeil — von den
Pflanzern bis zum Kleinhandel — vertreten; das All-
gemeininter sse wird durch K . mmissare des Reichskanzlers

-wahrgenommen , gegen deren Einspruch kein Beschluß eines
Gesellschaftsorgans ausgeführt werden darf. Unter die
Beschlagnahme für die Jnlandsgesellschaft fällt auch die
ganze heimische Tabakerntemit der -Trennung vom Boden .
Tie Hersteller von Tabakerzeugnissen dürfen ihre Vorräte
trotz der Beschlagnahme verarbeiten , doch muß die Mög¬
lichkeit gesichert bleiben, zugunsten unzureichend einge¬
deckter Verarbeiter einen Vorratsausgleich vorzunehmen .
Deshalb kann der Reichskanzler Höchstmengen festsetzen,
über die hinaus die Verarbeitung unzulässig ist . Vor¬
läufig ist die durchschnittliche Verarbeitung der ersten 7
Monate des Jahres 1916 zu Grunde gelegt. Der Erwerb
Von Tabgk zur Verarbeitung wird in der Regel , wie bis¬
her , vom Händler oder Pflanzer ohne unmittelbare Da -
zwischenkuuft der Gesellschaften erfolgen können ; gegen
einen auf eine fe ite Meime lautenden .Bezugsschein und

zu gebundenen Preisen. Der Bezugsschein wird von der
zuständigen Gesellschaft auf Grund einer Nachprüfung des
Bedarfs — die beteiligten Firmen sind zur Auskunft
verpflichtet — ausgestellt . Die Zuweisung auf die Zi¬
garettenbetriebe erfolgt durch die Zigarettentabak-Ein-
kaufsgesellschaft m . b . H . Mir Jnlandstabak der neuen
Ernte sind Richtpreise festgesetzt (Grumpcn 50—70 Mk . ,
Geize 30—40 Mk . ; übriger Rohtabak 70— 130 Mk . für
den Zentner) . Ein bei der Jnlandsgesellschaftbestehender
Preisausschuß setzt uuter Berücksichtigung der Güte des
Tabaks innerhalb der angegebenen Grenzen die Richtpreise
für die einzelneil Arten nnd AnbmiLezirke fest. Der Ge¬
winn des Handels wird in seiner Höhe- vom Reichskanzler
fest begrenzt werden . Nur Wo im privaten Verkehr keine
ausreichende und gleichmäßige Bedarfsdeckung zu den vor¬
geschriebenen Bedingungenh erreicht werden kann , wird
durch Beschlagnahme Abhilfe geschaffen werden .^

Die Ver¬
ordnung tritt sofort in Kicaft . Für den Selbstverbrauch
des Pflanzers können Ausnahmen zugelassen werden .

Druck u . Verlag der V . Hofmann '
schen Buchdruckerei in

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Bekanntmachung .
Fleisch« arkL« betreffend .

Es scheint die Ansicht verbreitet zu sein , daß die einzelne
Fleischmarl e nur für die Woche gilt, für welche sie bezeichnet
ist . Dies ist unrichtig . Nach Par . 2 der Verfügung der
Fleischversorgungsstelle sind die einzelnen Abschnitte mährend
des ganzen vierwöchentlichen Zeitraums , auf welchen die
Fleischkarte ausgegeben ist , gültig.

Mit einer Fleischmarke für die Zeit vom 2 . bis 8 . Okt.
kann also noch spätestens am 39 Oktober Fleisch eingekauft
werden u . s . f .

Wildbad. den 10 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung ,
Lsbensmittelverteiluug betr.

Nm eine gleichmäßigere Verteilung der Lebensmittel zu
erzielen , werden Lebensmittclbücher an die Einwohnerschaft
ausgegeben.

Es werden ausgegeben:
gelbe Lebensmittelbüchcr für - Person ,
blaue „ für 2 Personen,
rote „ für 3 Personen,

(eine Familie von 5 Personen erhält z . B . 1 rotes und
1 blaues Buch , 1 Familie von 7 Köpfen 2 rote und 1 gelbes
Buch u . s . f. ) .

Das Buch enthält 60 fortlaufend nummerierte Marken
für Lebensmittel, welche die Stadt in den Handel bringt
für deren Bezug als - die gesetzlich vorgeschriebenen Marken
nicht ausgegeben werden (wie z . B . für Brot , Zucker, Butter,
Fleisch, Seife ) .

Welche Lebensmittel und welche Menge auf die einzelnen
Marken ausgegeben werden, wird jedesmal unter Auf uf
der betreffenden Markcnnummer bekannt gemacht werden ,
(z . B . gegen Marke Nr . 12 wird 50 Gramm Fett ausge¬
geben . Es erhält dann ein Haushalt mit roten Buch 3m l
50 Gramm — 150 Gramm Fett , ein Haushalt mit roten,
und blauem Buch 5mal 50 Gramm — 250 Gramm u . s . f l .

Die Lebensmitte bücher sind außerdem mit A und k be¬
zeichnet. Die Lebensinittellüicher erhalten Personen mit
unter 2500 Mk . Jahreseinkommen, solche mit 8 diejenigen,
die über 2500 Mk . Einkommen habein Dies dient dazu ,
um Preisermäßigungen für Minderbemittelte gegebenenfalls
ientreten lassen zu können .

Das LebensmiOelbnch ist nicht übertragbar , weder ent¬
geltlich noch unentgeltlich .

Bei jedem Warenbezug ist das ganze Lebens -, ittclbuch
vorzuzeigen ; die Abtrennung der Marken erfolgt durch die
Lebensmittel-Verkaufsstelle . Letztere hat vor der Abtrennung
auf jeder Marke die Nummer des Lebensmittelbuchs einzu -
tragen und zwar auf der Vorderseite der Marke .

Die Ausgabe des Lebensmittclbuches erfolgt für die
Familie , rechts der Enz

am Donnerstag , den 13 . Oktober 1916
nachmittags von 2—6 Uhr

und links der Enz
am Freitag , den 16 . Oktober 1916

nachmittags von 2 — 6 Nhr. .
Verloren gegangene Lebensmittelbücherwerden nur gegen

eine Gebühr von 3 Mk . ersetzt . Sorgfältige Aufbewahrung
der Bücher wird deshalb empfohlen .

Wildbad, den 10 . Oktober 1916 .
. Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Bekanntmachung ,
betreffend die

öffentliche Anflegnng der Urliste für die Auswahl
der Schöffen nnd Geschworene « .

In Gemäßheit des Par . 1 der Justizministerialverfügung
vom 16 . Juni 1880 (Reg . -Bl . S . 156) wird hiemit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für die Aus
wähl der Schöffen nnd Geschworenen eine Woche lang

vom 13 . bis 19 . Oktober 1916
auf dem Rathause zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und
daß innerhalb Fer einwöchigen Frist gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
Einsprache erhoben werden kann.

Wildbad , den 10 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

erstklassige dculsche Fabrikate

z« ZW >> >>. Mt !ttiMWtt
Ueber 2 '/g Millionen im Gebrauch.

in Qualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis ?
Kanysährige fachmännische Grfahrnng.

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .

Gv . Gottesdienst . Mittwoch , den 11 . Okt ., abends
8 Uhr Kriegsbetstunde : Stadtvikar Remppis.

Messer schmiedmeister.
Empfehle mein aufs beste sortiertes

Schuhware» - Lager
von einfach bis feinst.

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren, Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfntter u. warm gefüttert.
Ferner Tuch - und Filz-Oesen« und -Knopfstiefel, Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besatz. Echte Kamelhaarschnhe
und Schnallenstiefel für Herren, Damen, Knaben und
Mädchek in großer Auswahl. Reitstiefel,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen ), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen ), rindlederne Hackenstiefel mit ge-
schlofsener Zunge . Wasserdichte rindledrrne und
juchtenlederne Jagd - und Tonristenstiefel ,
beste Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe , Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und nochviele Sorten, die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene

Sorten Einlege- nnd Filzaufnähsohlen .
Schuhfett , Marke „Büffel- , vsrsch . Ereme und Lacke (schwarz
und farbig) us» ., trotz de- enormen Aufschlag-, zu mäßigen

Preise ».
Hochachtungsvoll

LVM » . I - ntr , HMArch M .

Wildbad , den 10 . Oktbr. 1916 .
Godes - Anzeige .

Verwandten , Freunden nnd Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Man » ,
unser guter Vater , Bruder, Schwager, Neffe .
Onkel und Schwiegersohn

Moöert
Unteroffizier im Ues . -Inf . -Ueg . 119 ,

bei den Kämpfen an der Somme den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist .

Die Beerdigung fand in Grantcourt statt,
lim stille Teilnahme bittet

iin Namen der trauernden Hinterb iebcnen :
die trauernde Gattin :

Elise Schill , gcb . Kappelmann,
mit ihren 2 Kindern.

NLII !

lM Wjsxk ^
ULM

kelclgrau , ea . 300 Kerxr a bicblsiürke .
50 /Vieler l- eiebrveite . /Vlark . 7 . 80 inlrl . Vulterie .

MN,
von /Vlarli 1 . 85 . bis /AarF 6 . 25 .

M§K7r8A77WM
Voll, 10 Ztrmclen lüebi 1 .05 !Vlk .

Verkauk r:u Fabrikpreisen . )—(
)— ( Stets kriselte Batterien bei

r sc»
>cdm!äL 8oIm

kriseur , ? arkumerie u . 8port -6esekäkt
pboto -lckancliung . -- stönig -starlstr . 68

Kasld . L . Krurwu Hol .

Maschenbier
hell und dxrrkel (kein Emheitsbier)

empfiehlt und wird frei ins Haus geliefert.
K . Wehr .

lieilueilt , LleFimI , Haltbar - ,
üvr Iriumpb <lvr (leutsebeir luilullstpio .

I ^uLivi § -Lss § ör3tr . 17.

kboto -2!6»1raItz
vroKöri « mul 8avität8ba2Li '

Hau « klrunäiwr '
s

klerm . krckmnnn .

gute, reelle
Grnpfehle

Schlthrvaren,
von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .

Ferner M 'attfußeinl . . gen , Schube veme ,
Ledevlache , Westet, schwarz und farbig
legesohleu aller : Art , Kinzichdoffeln usw .

Ausführung sämtlicher Schnhmacherarkeiten , bei Ver¬
wendung von nur prima Sohlleder .

Kotrtinental-Gumniiabsätze,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .

Her« Lutz, ja» . HMsir . IR

LI » « » » pI » I -
lVilckbnü, llnnptstr . 86 .

Telefon 76 .
LlLtklLLLißs xboto§r.

^ p p A r L16
zu OriSinakpi -HiWii .

L Lockrili «
LLt -yvicksln unä . Loxiersn

von IZIms nn <1 ? Int1en >vir <1 prompt , sauber unck
billig knekniniini ^ ed nns^etiilirt .

I ' lattvu , tMm « , kap
'ivr , Läilvr usiv .

stets kriselt nm lisxer .
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